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Donauverlauf 18. Jhd.

mögliche Urdonauverläufe
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LEGENDE

Donautalbahn von Donaueschingen nach Ulm
Gäubahn von Singen nach Stuttgart

Optimierung Straßenführung
+ innovative Ampelschaltung

Neue Haltestelle

Stadtbahn neu von Donauversickerung nach
Nendingen

Stadtlift
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LEGENDE

Neue Haltestelle

Parken: Unter der Woche + Wochenende

Parken: Wochenende

Radwegeachse + E-Bus

Stadtbahn neu von Donauversickerung nach
Nendingen

Donautalbahn von Donaueschingen nach Ulm
Gäubahn von Singen nach Stuttgart

Stadtlift

Bestehende Haltestelle

OP
TIM

IER
UN

G

P

P

H

H





Seite 46



G

Ausstellungsräume und Gastronomiekonzept

Neue dauerhafte Gastronomie





















(Landwirtschaft/Magerrasen/Hecken)

Gering
(Nebenwege, Verkehrsgrün)

Mittel

20,5 ha

2700 m

3,1 ha
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BÜRGERBETEILIGUNG

Trotz der kurzen Bewerbungsphase konnte bereits eine intensive Beteiligung der Bürgerschaft in Infor-
mations- und Arbeitsrunden stattfinden. Hierzu zählten sowohl öffentliche, als auch nichtöffentliche Ver-
anstaltungen und Workshops. Zu den Workshops wurden Behördenvertreter, Bürgerinitiativen, Akteure 
aus den geplanten Gartenschaubereichen und Vertreter des Gemeinderates gezielt eingeladen. Ergänzend 
dazu wurden über die Website der Stadt Tuttlingen Anregungen und Ideen zur Gartenschaubewerbung auf 
elektronischem Wege übermittelt.

Die bisherige Bürgerbeteiligung ergab wertvolle Hinweise und Beiträge zum Planungskonzept. Es wurde 
bereits Unterstützung beispielsweise aus dem Kreis der Medizintechnik oder dem Obst- und Gartenbau-
verein signalisiert.

Im Frühjahr 2018 sind „Bürgerbegehungen“ der geplanten Gartenschaubereiche vorgesehen. Sofern ein 
Zuschlag für die Landesgartenschau erteilt wird, folgen weitere Beteiligungsbausteine in Form von Denk-
werkstätten, Stadtspaziergängen, Vor-Ort-Ideen-Workshops und anderen Beteiligungsformen. Diese Bau-
steine werden parallel zum förmlichen Planungsprozess angeboten und je nach Beteiligungsmöglichkeit 
weiter entwickelt. Hier sollen auch die vielfältigen und guten Erfahrungen mit der Bürgerbeteiligung zur 
Kleinen Gartenschau 2003 mit einfließen.

Bürgerworkshop am 10.11.2017; 
Bericht im RegioTV (13.11.2017)
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